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Abstract
Biodiversität in Ökobilanzen am Beispiel biogener Kraftstoffe

Die nachhaltige Erzeugung von Biomasse für Kraftstoffe wurde in den letzten Monaten intensiv diskutiert. Dabei gerieten neben den Klimaschutzfragen die Aus​wirkungen des Anbaus von Energiepflanzen auf die Biodiversität in den Fokus des Interesses. Es verviel​fachten sich die kritischen Schlagzeilen zur Intensivierung der Landwirtschaft durch den Energiepflanzenanbau und der damit einhergehenden Beeinträchtigung der Arten- und Biotopvielfalt. 

Der Sachverständigenrat für Umweltfragen ist der Thematik in seinem Sondergutachten „Klimaschutz durch Biomasse“ intensiv nachgegangen. Zusammengefasst werden einige wesentliche Aussagen präsentiert (Quelle: von Haaren).

Vor diesem Hintergrund wird deutlich, dass in Ökobilanzen fundierte Bewertungen der Auswirkungen des Energiepflanzenanbaus auf die biologische Vielfalt benötigt werden. Bisher fehlt jedoch eine anerkannte Methodik, um diese Beurteilungen im Rahmen von Ökobilanzen vornehmen zu können.

Präsentiert wird der aktuelle Stand eines laufenden Kooperationsprojektes des Instituts für Umweltplanung der Universität Hannover mit dem Johann Heinrich von Thünen-Instituts (Urban, von Haaren, Kanning, Krahl und Munack). In dem von der Deutschen For​schungs​gemeinschaft (DFG) geförderten Projekt werden Möglichkeiten der Inte​gration von Biodiversitätsaspekten in die Ökobilanzen biogener Kraftstoffe unter​sucht. 

Übergeordnetes Ziel ist es, in künftigen Ökobilanzen Auswirkungen auf die biologische Vielfalt neben den Klimaauswirkungen prüfen zu können. Das gesellschaftliche Interesse richtet sich auf eine nachhaltige Nutzung nachwachsender Energieträger und zur Nachhaltigkeit gehört neben der Klimaneutralität auch ein möglichst schonender Umgang mit Natur und Landschaft. Dieser Aspekt sollte in Ökobilanzen berücksichtigt werden, u. a. auch um mögliche Zielkonflikte zwischen den Nachhaltig​keits​zielen fundierter beurteilen zu können.

Für die Integration von Biodiversitätsaspekten in Ökobilanzen sind einige grundsätzliche Herausforderungen zu bewältigen, insbesondere weil sich Ökobilanzen und Biodiversitäts​bewertungen grundlegend in ihrer methodischen Vorgehensweise unterscheiden. Insbesondere muss ein Weg gefunden werden, die für die Beurteilung der biologischen Vielfalt erforderlichen räumlichen Bezüge in die produktbezogenen Ökobilanzen, die üblicherweise ohne Raumbezug vorgehen, einzubringen.

Der Beitrag zeigt einen ersten Forschungsansatz, bezogen auf Deutschland, zur Lösung dieser Herausforderungen auf. Demnach werden regionalisierte agrar​statistische Daten mit Hilfe eines geografischen Informationssystems mit Biodi​ver​sitäts​​indikatoren verknüpft.

Informationen zur Referentin finden Sie hier: http://www.vti.bund.de/de/
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